
















Nachtrag zu : « Cholera in Berburg »

Zum Thema Cholera in Berburg kann zusätzlich zu dem Gesagten folgende 
Bemerkung von Dr. Gloner aus seiner 1866 publizierten Broschüre « Le 
choléra à Luxembourg  en 1866 » (S. 7) erwähnt werden :

« … un paysan de Berbourg va au marché de Trèves, distant de quatre 
lieues, où le choléra règne avec intensité. 

De retour à la maison, il devient cholérique et meurt.

Son frère s’oppose à ce qu’on procède à l’inhumation avant les 24 heures et 
succombe lui-même au choléra le lendemain ; dès ce moment de nouveaux 
cas se présentent au village, et la maladie gagne du terrain. »

In Trier war die Cholera am 6. Juni 1866 ausgebrochen und dauerte bis zum 
9. Oktober ; sie forderte 424 Todesopfer (G. Kentenich 1915 : Geschichte 
der Stadt Trier von ihrer Gründung bis zur Gegenwart. Denkschrift zum 
hundertjährigen Jubiläum der Zugehörigkeit der Stadt zum preußischen 
Staat. - Unveränderter Nachdruck der Ausgabe von 1915. Herausgegeben 
im Auftrag der Stadt Trier. - Akademische Buchhandlung Interbook, Trier, 
1979, S. 888).

Bedenkt man, daß die Cholera bereits seit dem 19. April in Grevenmacher 
und seit dem 22. April in Mertert herrschte, so muß nicht unbedingt eine 
Einschleppung aus Trier als Ausgangspunkt der Epidemie in Berburg ins 
Auge gefaßt werden. Desto mehr, daß die Cholera, ehe sie in Berburg 
auftrat, bereits Tage vorher in Münschecker ausgebrochen war. Für 
Dr. Gloner kann es hierbei sowieso keinen Zweifel geben: für ihn liegt 
eine “simple coïncidence” vor, denn in seinen Augen ist Cholera keine 
ansteckende Krankheit, also kann sie auch nicht durch eine Person von 
Trier nach Berburg eingeschleppt werden. Außer Dr. Gloner gab es 
damals in Luxemburg und in der Welt übrigens viele andere Ärzte, die als 
sogenannte Anti-Kontagionisten der Cholera jedes Ansteckungspotential 
abstritten!


